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Mor ⸗ 
entworfene kirchliche Gemeindeordnung ſämmtlichen Gemein» jener Franlfurter Volksverſammlung und die S wäche der 

i — e 5 | den, die bis dahin wegen des durchaus unproteſtantiſchen Meg Beheben einen Umſchla ge Eee „Wenn 

Se. Maieität der König 45 Allergnädigſt gerubt: Dem ’ ° ! chen B a 8 - g.. 

Poſtmeiſter Koberg zu Havelberg den Rothen Adler⸗Orden Charakters derſelben ſich gegen In Annahme geſträubt hatten, jetzt die Einigung nicht zu Stande kommt“, ſagten Viele, „ſo 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Finanzrath v. Ompteda nunmehr durch obrigkeitlichen Befehl aufgenöthigt. Dann (hat ſich Frankfurt bei Niemandem darüber zu beklagen, als 
in Lauenburg den K. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Bau- wurde eine Kreisſynedalordnung eingeführt, den Kreisſynoden | bei den Faiſeurs der großen Volksverſammlung (Sonnemann 
meiſter Voigtel in Berlin den K. Kronen- Orden vierter Klaſſe, [der Entwurf einer Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung zur Begut⸗] und Gen.), deren Geſchrei die Stadtverordneten jo weit ein · 
den Schullehrern Dultz zu Gilge und Brenner zu Steele den] achtung vorgelegt und die Errichtung einer Landesſynode in] geſchüchtert hat, daß fie die Bedingungen verwarfen und hd» 
Adler der vierten Ala e des = gg mon n Ausſicht geſtellt. I dere Forderungen ſtellten. Der preußiſche Staat kann ſich 
dem Purgermeiſter Peter zu Wieemee @ullebrer Wir haben dieſe Einrichtungen und Proiecte bereits im | von einer Vollsverſammlung keine Geſetze vorſchreiben laſſen.“ 


ähh das Allgemeine Fbrenzeichen, Io mie Juli v. J. in einer Reihe von Artikeln in demſelben Sinne | Diefer Stimmung gegenüber konnte die Regierung über ihr 


den Gefreiten Düſſelmann und Neidhardt und endlich dem : g x g : K 5 
iehand il die Rettungsmedaille am Bande beſprochen, in welchem die öffentliche Meinung fie vorher | urſprüngliches Angebot nicht hinausgehen, und da die Frank- 
en a 1 furter Deputation den Abſchluß auf dieſen Grundlagen wei⸗ 


u verleihen; den Sanitätsrath Dr. Meyer zu Osnabrück zum | und nachher überall beurtheilt hat. Selbſt die conſer⸗ N 
Director der dortigen Landes⸗Irrenanſtalt zu ernennen: dem | vativen Mitglieder der Petitions⸗Commiſſion des Abgeord⸗ gerte, ſo blieb kein anderer Ausweg, als der, den die Große 
muth des Königs eröffnete. Daß vieler Königl. Act die Her⸗ 


Kreis⸗Phyſikus Dr. Kontuy in Gleiwitz den Character als | netenhauſes, wie der vom 8. Februar datirte Bericht der⸗ 
ſelben bezeugt, haben ſie als vollkommen „ungeeignet“ bes | zen der Herren Sonnemann und Genoſſen nicht ae 
wird, verſteht ſich von ſelbſt; aber auf den beſſeren Theil der 


Dienfiag, 2. Mirz „1869. _ 


— —— ne m — ns 


Ausgabe der 


Danziger Zeitung. 


Sanitätsrath zu verleihen; die bisherigen Beigeordneten Kauf⸗ 
mann Schiffer und Kaufmann Strater, ſowie den Kaufmann 
Ibels als unbeſoldete Beigeordnete der Stadt Rheydt für die 
eſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren; und den bisherigen Raths⸗ 
beren Budde zu Herford als unbeſoldeten 2 — der 
Stadt Herford für die geſetzliche ſechsjährige 

beſtätigen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1. März, 8 Uhr Abends. 

Paris, 1. März. Heute Nachts ſtarben Troplong 
und Lamartine. f 

Berlin, 1. März. Auch die „Kreuzzeitung“ erfährt, 
daß die Abberufung des Nordd. Geſandten in Florenz, 
Graf Uſedom, bevorſtehe. — Demſelben Blatte zufolge 
wird für das Oberpräſidium in Preußen wiederum vielfach 
der Oberpräſident von Poſen, v. Horn, genannt. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die ſchleswig⸗-holſte inſche 
Städteordnung in der Faſſung des Herrenhauſes an. — 
Das Herrenhaus nahm das Geſetz über die juriſtiſchen 
Prüfungen mit der Aenderung einer vierjährigen Vorbe⸗ 
reitungsfriſt vor der Staatsprüfung an. 


EBEN —r5rð8r§5p:ç½—ß5ß5,ß5—8—ß—5ßs5—— 
n der Manteuffel'ſchen 3 der 
ſpäterett-Confliekszeit ſin 5 Juterpretationen von Verfaſſungs⸗ 
artileln erfunden, die das gerechte Erſtaunen hervorgerufen 
ngen 
PR rt offenbar derjenigen Auslegung, welche dem Axt. 15 
durch den Mi e dul treuen gege⸗ 

iſt. Dieſe Herren haben nich 


e Getreuen gege 
ben word nur behauptet, ſie 
Fabel a gewisse Kreiſe ſogar überzeugt, daß die durch je- 


trachtet, „eine ſelbſtſtändige Verwaltung kirchlicher Ange⸗ 
legenheiten herbeizuführen.“ Es iſt auch wenigſtens für uns 
ganz unbegreiflich, wie Hr. v. Mühler und der Ober⸗ 
kirchenrath im Stande find, eine innere oder irgend eine 
ſonſtige Art von Selb ſtſtändigkeit der Kirche durch Vertre⸗ 
tungen der Local⸗, Kreis- und Provinzial- Gemeinden herbei⸗ 
führen zu wollen, die ja ſchon durch die Art und Weiſe ihrer 
uſammenſetzung von allen Eigenſchaften einer wirklichen 
ertretung vollſtändig entblößt ſind. Wir begreifen das um 
o weniger, als, ſogar nach ausdrücklicher amtlicher Erklä⸗ 
ung, dieſe Vertretungen dem geiſtlichen Amt, den Behörden 
ind dem Kirchenregiment gegenüber gar keine Vertre- 
ungen ſein ſollen, ſondern nur „Erweiterungen“, „Stär⸗ 
ungen“, „Ergänzungen“ der die Kirche beherrſchenden 
Gewalten. d 
Gegen ſolches, nicht etwa bloß überflüſſige, ſondern in 
jeder Beriehung verderbliche Scheinweſen erhebt ſich nun jene, 
von Berlin ausgegangene und auch in unſerer Provinz 
= unterſchriebene Petition, um die es in dem oben an⸗ 


Frankfurter Bürgerſchaft wird derſelbe ſicher verſöhnend wir⸗ 
15 Ir die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes iſt bereits 
erfolgt. 

— [Die neue Silenbahnwanen A c die von hie⸗ 
figen Banquiers gegründet wird, um der Pflug ſchen Fabrik Con⸗ 
currenz zu machen, hat den = Ober⸗Baurath Koch im Hans 
5 mit 10,000 Thaler Gehalt als General⸗Director 
engagirt. 0 

8 2 [Küſtenbefeſtigung.] In der „Weſ.⸗Ztg.“ wird aus⸗ 
geführt, daß die Regierung ihr Augenmerk mehr auf die Küſten⸗ 
ver heidigung als auf die Erwerbung von S lachtſchiffen ſezen 
müßte. Wäre der Friede noch auf 10 — 15 Jahre geſichert, jo 
könnte ſie hoffen, eine Flotte anzuſchaffen, die denen der übrigen 
Mächte ſich entgegenſtellen könnte; das ſei aber nicht der Fall. 
Die Marine⸗Verwaltung mußte danach ihr Hauptſtreben nicht 
auf die Beſchaffung der Panzer⸗Fregatten wenden, ſondern auf 
Fahrzeuge, beitimmt und geeignet ſowohl zur Vertheidigung der 
eigenen Küſten und Häfen als auch im Vereine mit den Panzer⸗ 
Fregatten zum Angriffe auf feindliche Küſtenbefeſtigungen. 

Frankreich. (Die Prozeſſe gegen Rednerin öffent⸗ 
lichen Verſammlungen] mehren ſich. So wurden geftern 
zwei Redner des Saales „Vieux Chene“ wegen Angriffe auf 
das Eigenthum und Aufreizung der Bürger zu gegenſeitigem 
Haſſe und zwar der eine, Duval, zu vier, der andere, Ferray, 
zu drei Monaten Gefängniß und ein Jeder zu 100 Francs 
Strafe, ferner ein Redner des Saales Poiſſonniere, Mor eau, 
ebenfalls wegen Verbreitung communiſtiſcher Theorien zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. f 

— [Die Bankette zu Ehren des 24. Febr.] waren 
wie bereits bemerkt, diesmal zahlreicher, als ſonſt. Die Re⸗ 
dactionen des „Avenir National“ und des „Reveil“ hatten 
ein ſolches bei Brebant, einem der erſten Reſtaurants der 
Boulevards, veranſtaltet, dem die Herren Ludwig Simon von 
Trier und Ludwig Pfau als Vertreter der deutihen Demos 
kratie und Volkspartei anwohnten. Beim Deputirten Marie 
vereinigten ſich, wie alljährlich, die ehemaligen Mitglieder der 
previſoriſchen Regierung, um dieſen Gedenktag zu feiern. 


Italien. Florenz, 21. Febr. (Die Mahlſteuer! hat aber⸗ 
mals Anlaß zu Unruhen gegeben. Im Reno⸗Thale haben fü die 
Bauern einer Abtheilung Soldaten widerſetzt, welche den Auftrag 

tten, einem renitenten Müller das Handwerk zu legen. Es kam 
eider zum Blutvergießen, mehrere Bauern find getödtet oder ver⸗ 
wundet worden. Im Allgemeinen in die Nachrichten vom Ein⸗ 
gehen der Steuern nicht ſehr befriedigend. Der Ausfall wird ver⸗ 
mutlich berrächtlicher fein, als der Finanzminiſter ihn veranſchlagt. 
Dagegen betrachtet man das Kirchengüter⸗Geſchaft als vollkom⸗ 
men geſichert. Wenn der Bevollmächtigte der Gruppe Rothſchild 
noch nicht abgeſchloſſen hat, ſo wird dies doch in einem der näͤch⸗ 
ſten Tage geſchehen. (K. Z.) 


mtsdauer zu 


geführten Commiſſionsberichte ſich handelt. Sie erklärt, daß 
die „Erhaltung und Weiterbildung“ dieſer Scheinvertretungen 
„die Ausführung des Art. 15 für immer unmöglich machen 
werde“. Aber wie ſcharf fie dieſelben auch verurtheilt, fo 
hält ſte doch in ihren Forderungen das allerbeſcheidenſte Maß 
inne. Sie verlangt nicht, daß nur ſofort eine, dem Geiſte 
des Preteſtantismus und der gegenwärtigen Bildung voll⸗ 
kommen entſprechende Verfaſſung der evangeliſchen Kirche 
ins Werk geſetzt werde. Dazu wurden ja auch andere Staats⸗ 
und Kirchenmänner gehören, als jetzt an der Spitze der in⸗ 
nern, ſowohl staatlichen wie kirchlichen, Angelegenheiten un⸗ 
ſeres Landes ſtehen. Sie verlangen nur, was auch unſere 
jetzigen Staats- und Kirchenverwalter, ihren eigenen 
öffentlichen Aeußerungen gemäß, unbedingt gewähren 
müßten. Dena fie verlangen nichts, als was ſchlechthin 
nöthig iſt, damit eine wahre und vollſtändige Auefüh⸗ 
rung des Artikels 15 wenigſtens für die Zukunft vorbe⸗ 
reitet werden könne. Sie verlangen nur, wozu ja Hr. von 
Mühler ſich für ſeine Perſon bereit erklärt hat, daß nämlich 
den evangeliſchen Gemeinden eine nicht bloß ſcheinbare, 
ſondern wirkliche Vertretung gegenüber den verſchiedenen 
Stufen des Kirchenregiments gewährt werde“. Ja, ſie wollen 
ſogar zufrieden ſein, wenn nur „ber Kirche der ſechs öſtlichen 
Provinzen wenigſtens daſſelbe Recht, dieſelbe ſelbſtſtändige 
Ordnung und Verwaltung ihrer Angelegenheiten geſetzlich er⸗ 
en wird, deren fid die Rheiniſch⸗Weſtſäliſche Kirche 
erfreut“. 

Wir tadeln in Berückſichtigung der gegenwärtigen Um⸗ 
ſtände keinesweges die große Bescheidenheit dieſer Forderungen, 
obgleich ſie unter anderen Umſtänden eine zu große ſein 
würde. Um ſo ſicherer aber rechnen wir auch darauf, daß 
das Abgeordnetenhaus denſelben beitreten und fie vorkom⸗ 
menden Falls, wie die Petenten erbitten, auch dadurch unter 
ftügen wird, daß es für Provinzialſynoden nach Art der im 
Jahre 1867 proponirten, die erforderlichen Geldmittel verfagt. 
. — . — — — — 


Berlin, 28. Februar. [Der Receß mit Frankfurt] 
iſt durch das Dazwiſchentreten des Königs glücklich zu Ende 
geführt. In den Kreiſen der Abgeordneten herrſchte anfäng⸗ 
lich nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“ die beſte Stimmung 
für Frankfurt, und obwohl die en ih, mit zwei Millionen 
Gulden manchen Abgeordneten wohl reichlich weit gegangen zu 
fein ſchien, fo würde doch auch eine noch größere Summe, viel ⸗ 
leicht auch drei Millionen, die Zuſtimmung der Majorität 
erhalten haben. Man gedachte der Manteuffel ſchen Behand» 
lung und meinte, zur Sühnung derſelben iegt ein Uebriges 
thun zu ſollen. Da brachte aber das feindſelige Auftreten 


ſelben unter Verzichtleiſtung auf jedes eigene Urtheil und jz⸗ 
den eigenen Willen, ordnen und verwalten laſſe durch das 
landesherrliche Kirchenregiment, durch die von dieſem einge⸗ 


Dem geiſtlichen Miniſter der Reaktionsperiode können 
wir jebod die Anerkennung nicht verſagen, daß feine Praxis 
nie etwas anderes geweſen ift, als die reine und vollſtändige 


behauptete, durch die Einſetzung des Oberkirchenraths ſchon 


vollendete Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche nech voll⸗ 
kommner dadurch machen zu wollen, daß er um die Verwirk⸗ 


Danzig, den 2. März. 

z Nen U ce LAURA) In der geſtrigen wie⸗ 
derum ſehr zahlreich beſuchten Sitzung verlas der Vorſitzende. Hr. 
Oberbürgermeiſter v. Winter das durch die HH. Plath und 
Luis in Hamburg, auf Vermittelung des Hrn. Senator Hein, 
angefertigte Gutachten in Betreff der Einwirkung der Siele in 
Hamburg auf die Holzfundirung der dortigen Gebäude. Es wird 
in dem qu. Berichte ausgeführt, daß nur ein ſehr kleiner Theil 
des in Frage ſtehenden Bauterrains einen derarti⸗ 
gen Untergrund hat, daß der Bau darauf, ohne 
einen Pfahlroſt gegründet werden konnte. Die be⸗ 
treffenden Straßen liegen mit ihrer Oberfläche 20 bis 22 
Fuß über Null am Elb fluthwaſſer, die Kellerfußböden ungefähr 
4—5 Fuß unter der Straßenböhe, alſo durch ſchnittlich 16,5 + 0 N 
und die Orerkante der Pfahlroſte auf ca. 14 + 0, während der | 
Boden der Siele auf 5—7 Fuß unter Null liegt. Es ſteht ſomit 
die Oberkante der Pfablroſte ca. 8 Fuß höher, als der Boden der | 
Siele; nur wenige derartige Fundirungen find tiefer gelegt. Schon 
vor mehreren Jahren ſich zeigende Riſſe und Senkungen beachtete 
ER EIER ·˙ » 0000000000700 


| fie aber dadurch ab, daß fie jagten, durch die Einſetzung des 
Sberkirchenraths (29. Juni 1850) ſei die evangeliſche Kirche 


ſtändig geworden, ſo daß die Volksvertretung ſich nicht in die 
lirchlichen Angelegenheiten einzumiſchen, auch die Miniſter 
vie Verwaltung derſelben nicht verantwortlich zu machen 


Violinſpiels zu zeigen und dem Virtus ſen fein Recht wi⸗ 
derfahren zu laſſen, z. B. in dem zierlich und geſchmackvoll 
ausgeführten Trio der Menuett in dem Moꝛart'ſchen Q ar- 
tett, das auch ein Da capo zur Folge hatte. Eine nähere 
Characteriſirung der einzelnen Spieler würde hier zu weit 
führen, es mag die Verſicherung genügen, daß Alle gleich 
tüchtig ſind und diejenigen Eigenſchaften beſitzen, welche zu \ 
einem, höhere Ziele verfolgenden Streichquartett nothwendig 
gehören. Weder Klarheit und Reinheit des Spiels, noch 
Ulebereinſtimmung in den feinſten Details der Vortragsnüan⸗ 
cen wurde vermißt. Was nun das Characteriſtiſche des 
Spiels betrifft, fo geben wir der Wiedergabe der Werke von 
Haydn und Mozart entſchieden den Vorzug vor dem Beetho⸗ 
ven'ſchen Quartett. Die vier Spieler haben ſich mit Vor⸗ 
liebe in die zarten Nüancen hineingelebt und in der That 
beherrſchen fie das Piano und Pianiſſimo mit feltener Vir⸗ 
tuofttät. Sie erreichten dadurch bei Haydn und Mozart ſchöne 
Effecte, aber bei Beethoven, ſo rühmenswerth auch das ganze 
Enſemble der Ausführung war, ſchien der Ausdruck mitunter 
etwas „von des Gedankens Bläſſe angekränkelt“ zu ſein. 
Hier fehlte der Darftellung häufig das Markige, Energievolle 
und jene Tonwucht, deren auch ein einfaches Saitenquartett 
fähig if. Nach dieſer Seite hin iſt dem De Ahna' ſchen 
Quartett eine Vervollkommnung zu wünſchen. Wir wiſſen 
freilich nicht, ob die Inſtrumente eine größere Kraftentwicke⸗ 
lung geſtatten. Das Violoncell wenigſtens, von Herrn 
Dr. Bruns meiſterhaft gehandhabt, würde auch in dieſer 
Beziehung feinen Dienſt nicht verſagen. Es ſcheint ein präch⸗ 
tiges Inſtrument von großer Tonfülle zu ſein. — Wir ſchei⸗ 
den von den trefflichen Künſtlern, deren Quartett⸗Soirse eine 
ſehr genußvolle war, mit aller Hochachtung. Der Saal war 
mit einem gewählten, andächtig lanſchenden Publikum gefüllt 
und der Beifall ſprach ſich nach jedem einzelnen Satze ſehr 
einmüthig und warm aus. N M. 


Beethoven'ſche Quartett iſt keine gemüthliche Unterhaltung 
am häuslichen Heerde mehr, es iſt der ernſte Kampf mit dem 
Leben, der ſich in großen Gegenſätzen ausspricht, bald in 
energiſchem Aufleuchten, bald in tiefer Sehnſucht. Bon einem 
„Hangen und Bangen in webender Pein“, von einem 
„himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt“, wie es die 
Beethoven'ſche Tonmuſe fo ergreifend auszudrücken wußte, 
war der alte Vater Haydn weit entfernt. Und doch lauſcht 
man den friſchen, heſtern Klängen des trefflichen Meiſters 
noch heute mit iunigem Behagen, zumal wenn ſein ſchönes 
G-dur-Quartett uns in fo liebevoll hingebender Behandlung, 
in fo kunſtverſtändiger Beleuchtung vorgeführt wird, wie es 
durch die wohl renommirte Berliner Quartettgeſellſchaft der 
en de Ahna, Espenhahn, Richter und Dr. Bruns 
geſchah. 

Jeder Vergleich pflegt zu hinken, deshalb ſei bier ſede 
Andeutung auf das ältere und jüngere Müller'ſche Quartett 
und auf die Florentiner unter Jean Becker, ausgeſchloſſen. 
Man wird ſich an dem Vortrefflichen erfreuen, wo man es 
auch findet. Die erſte Bedingung eines guten Quarletts, 
neben der vorausgeſetzten tadelloſen Technik, iſt ein vollkom⸗ 
men harmoniſches Zuſammengehen der Spieler, in der Weile, 
daß jeder die Bedeutung feiner Aufgabe im Geiſte des Kunſt⸗ 
werkes richtig erfaßt und mit Aufopferung der eigenen Jndi⸗ 
vidualität als Einzelner im Ganzen aufgeht. Dieſe Vedin⸗ 
gung finden wir bei dem De Ahna'ſchen Quartett erfüllt. 
Wir haben niemals, wie das häufig geſchieht, an Herrn 
De Ahna, einem vorzüglichen Geiger, die Neigung geſpürt, 
mit ſeiner Virtuoſität zu dominiren und auf Koſten der übri⸗ 
gen Spieler zu glänzen. Er nahm ſeine Stelle am erſten 
Pult mit künſtleriſcher Discretion ein und gab weder mehr, 
noch weniger, als es der Prinzipalſtimme, nach Maßgabe des 
vom Componiſten ihr beſtimmten Antheils zukam. Es fehlte 
dabei durchaus nicht an Gelegenheit, die Kunſt eines feinen 


Quartett:Zoiree. 

Ein Streichquartett muthet an wie eine gemüthvolle 

äuslichkeit, in welcher die ſchönſte Seelenharmonie herrſcht. 

edes Mitglied ſympathiſirt mit dem andern, man erweiſt ſich 

gegenſeitig alles Liebe und Herzliche, man tauſcht ſeine Ge⸗ 

danken und Gefühle aus und fühlt ſich glücklich in dem Be⸗ 

wußtſein des gemeinſamen Bandes, das Alle umſchließt. Es 

iebt zwar eine Prinzipalſtimme, welche auf die andern zum 

i Theil beſtimmend einwirkt, aber fie übt ihre Herrſchaft nicht 
g tyranniſch aus, es iſt eine ſanfte, wohlwollende Leitung, unter 
deren Aegide die Selbſtſtändigkeit der andern Stimmen nicht 
gefährdet wird, wenn ſie ſich dem Haupte auch gerne unter⸗ 
| ordnen und ihm das Recht einräumen, ein wenig zu domi⸗ 
niren. Kleine Differenzen kommen natürlich vor, ſie würzen 
den Unterhaltungsſtoff und halten ihn im Gange. Die 
Diſſonanzen führen aber niemals zum Bruche, ſie finden 

immer eine befriedigende harmoniſche Löſung. Ein Haydn 

ſches Quartett zumal kann wohl als der Abglanz einer Unter⸗ 

haltung am häuslichen Heerde gelten, ins uſtkaliſche über⸗ 

ſetzt. Vorwiegend find es gemüthliche und freundliche Bilder, 

welche dem alten Tonmeifter für ſeine Quartettſchöpfungen 
vorgeſchwebt haben. Eine ſonnige Klarheit und eiterkeit, 

ein glücklicher Humor ift über dieſe muſikaliſchen Unterhal⸗ 

tungen ausgegeſſen, das Ernſte und Innige ſpielt wohl auch 

hinein, ohne aber den Grundton zu verwiſchen. änzlich 
ausgeſchloſſen iſt das Düſtere und tief Leidenſchaftliche, was 

die größeren Beethoven ' ſchen Quartette kennzeichnet. Wenn 

man das neulich gehörte G-dur-Quartett von Haydn mit dem 
Beethoven'ſchen fogenannten Harfen- Quartett (ob. 74) ver⸗ 

aleicht und dabei die Vermittelung des Mozart'ſchen D-moll- 
Quartettes in Auſpruch nimmt, ſo hat man die Entwickelungs⸗ 
| periode der Quartettmuſik deutlich vor ſich, von den erſten 
| Ausläufern Haydn's bis zu der großen Steigerung in Form, 
Inhalt und Darſtellungsmitteln durch Beethoven. Das 


verbunden ein. Von einem vollſtändigen Trockenlegen dieſer 


man anfänglich nicht. Vor 2 Jahren kam man aber zu der Ueberzeugung, 
daß der größere Theil der n am oberen Ende verfault 
war, und zwar bis auf eine durchſchnittliche Tiefe von 4 Fuß, 
ſo daß auf einer Höhe von ca 105 + 0 rg Holzwerk vor⸗ 
gefunden wird, oder ca. 5 Fuß Über dem Boden der Siele. Im 
vorigen Jahre nun iſt die Sicherſtellung einer großen Zahl von 
Gebäuden durch Unterſandung vorgenommen worden, wobei die 

fähle, ſo weit ſie verfault, abgeſchnitten und die entſtandenen 
Räume mit Mauerwerk erſetzt werden, eine Arbeit, die in ein⸗ 
facher Weiſe vollzogen wird. Der ganze Stadttheil, wo ſolche Ges 
bäude ſtehen, wird 1 unterfangen werden müſſen. 
Die Siele haben dies nicht verurſacht, ſondern es ift dies nur 
der zu hohen Lage der Hölzer zuzuſchreiben, wobei es jedoch nicht 
abzuweiſen iſt, daß die tief liegenden Siele das Faulen beſchleu⸗ 
nigt haben, weil namentlich in den erſten Jahren ſie zur Trocken⸗ 
legung der oberſten Erdſchichten beitragen mußten. Häuſer in 
Straßen, die von dem großen Brande verſchont geblieben find, und 
die auf tiefer liegenden Pfahlroſten liegen, haben bis beute keine 
Veränderungen gezeigt, wo bei es intereſſire zu wiſſen, daß dieſe 
tiefere Lage der Häuſer nach der älteren Bauweiſe etwa 4 Fuß 
durchſchnittlich beträgt, alſo ungefähr um fo viel, wie 
jezt, bei gleichem Niveau, bei den Neubauten 
die verfaulten Pfähle abgeſchnitten wurden. Herr F. 

. Krüger, der unlängſt in ae geweſen und 
die betreffenden Verhältniſſe geprüft, beſtätigt die Ausführungen 
des Gutachtens. Die Uebelſtände in Bezug auf die Holzroſte, die 
ich dort gezeigt, rührten theilweiſe davon = daß man bei den 

auten nach dem großen Brande oft ſehr ſchlecht gerammt habe 
und theils davon, daß der Waſſerſpiegel der Alſter um 3 Fu 
künſtlich geſenkt worden ſei, was die Trockenlegung vieler Pfahl⸗ 
roſte zur Folge gehabt In den ältern von der Alſter entfernter 
elegenen Stadttheilen haben ſich keine Riſſe gezeigt; ein Siel 
iege in einer engen Straße 22 Fuß tief, ohne Schaden an den 
Häuſern verurſacht zu haben. Nachdem die Voriheile der Cana⸗ 


liſirung bekannt ſind, bemühen ſich die Bewohner der 
noch nicht mit Sielen bedachten Staditheilel, welche 
zu erhalten. In Bezug auf die Ansdünſtungen der 


Siele hat er beſtätigt geſunden, daß den Sielen keine 
unangenehmen oder geſundheitsgefährlichen Dünſte entiteigen, trotz 
daß an den Einſteigeſtellen nur eiſerne offene Roſte angebracht 
ſind. Hrer Gibſone hat erfahren, daß durch Schadhaft⸗ 
werden vieler Gebäude in Hamburg in Folge der Sielbauten 
Koſten bis zur Höhe von 2 Millionen entſtanden ſind; es ſehe 
heute noch ziemlich ſchlimm aus an vielen Stellen dort, man 
habe alle Hände voll zu thun, um durch Erneuerungs⸗ 
bauten die Riſſe zu beſeitigen. Hr. v. Winter hebt 
ervor, daß man die Erfahrungen von Hamburg hier 
enutzen werde und auch ſchon bei Durchberathung des 
Projects benutzt habe. Auf eine Frage des Hrn. Juſtizrath 
Breitenbach ſetzt Hr. Baurath Licht die in Hamburg und hier 
beſtehenden Verhältniſſe näher auseinander. Dort ſeien die Häu⸗ 


ſer in den Stadttheilen, von denen die Rede ſei, nur auf Pfahl⸗ 


roſten gebaut und mit dem Senken des Grundwaſſers hätten, die: 
ſelben nothwendig faulen müſſen Hier dagegen ſeien nur einige 


alte Gebäude in der Nähe der Mottlau auf ſolchen Pfahlroſten 


ebaut und es liege keinerlei Gefahr für dieſelben vor, da der 

piegel der Motlau durch die Canaliſirung nicht verändert 
werde. Im übrigen ſeien viele Häuſer auf liegenden Roſten ge⸗ 
baut, welche nicht den Zweck hätten die Gebäude zu 
tragen, ſondern die Laſt des Gebäudes gleichmäßig 
auf den Boden zu vertheilen. Iſt das Gebäude alt geworden, 
b iſt der Zweck der Pfahlroſte erreicht und falls ſie allmählig 
aulen, jo wird auch ein allmähliges und gleichmäßiges Sinken 
des Gebäudes ſtattfinden und damit keine Gefahr für das Fr 
oſte 
3 aber auch hier nicht die Rede. — Herr Carl Steimmig führt an, 
daß Herr Schwarz und er die Herren Wiebe und Aird von vornherein 
darauf aufmerkſam gemacht hätten, daß eine erhebliche Anzahl von 
Häuſern in Danzig auf Roſten erbaut ſei und daß man die Tiefe 
derſelben bei der Anlage der Canäle berückſichtigen müſſe. Die 


betr. Häuſer ſeien jetzt genau unterſucht und auch die erforder⸗ 


lichen Vorſchläge gemacht. Er (Redner) glaube, daß wenn die 
Veränderungen die vorgeſchlagen ſeien, acceptirt würden, 


die Fundamentirungen der Häuſer ſicher geſtellt ſeien. 
Hr. Damme hat im Wiebeſchen Project nicht gefunden, was aus 
der Langen Brücke werden ſoll, wenn dieſelbe bei Legen der 
Siele unbrauchbar gemacht wird. Soll ſie ſtehen bleiben oder ſoll 
ie durch eine ſteinerne Kaimauer erſetzt werden. Oy die Koſten 
ür Veränderung der Brücke, die z. B. durch Wegnahme von 
Streben, Pfähle, Gebälk u. dgl. entſtehen, im Project vorgeſehen 
ſeien? Hr. v. Winter: Es ſei nicht nöthig, gleichzeitig mit der 


vor mehreren Jahren die Frage eines Kaibaues anregte, 
machte Hr. Licht einen Koſtenanſchlag, nach dem die laufende 
Ruthe auf ca. 550 g. zu ſtehen kam. Zu bloßer Annehmlichkeit 
ein fo koſtſpieliges Kai zu bauen, würde er nicht befürworten. 
Wenn dagegen die Möglichkeit wäre, die Mottlau ſo zu veren⸗ 


gern, daß Raum für Erbauung von Ablagerungsräumen gewon⸗ 


. ein ſteinernes Kai auszuführen. Als er 


nen würde, ſo wäre die Sache anders. Er glaube 
aber nicht, daß die Herren Aelteſten eine ſolche 
Verengerung der Mottlau empfehlen würden. Was die 


Koſten der Wiederherſtellung der langen Brücke vetreffe, ſo werde 
Herr Aird dieſelben tragen. Die Ueberwindung der techniſchen 
Schwierigkeiten habe Herr Aird ebenfalls übernommen; er werde 
die Pfähle entweder herausziehen oder no mehr dazu ſchlagen 
und dann die Siele auf den Roſt bauen. Hr. Damme: Er ſei 
von ſachverſtändiger Seite darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß die Pfähle an der langen Brücke, die gewiſſermaßen zwiſchen 
Wind und Wetter ſtehen, ſehr oft erneuert werden müßten, weil 
fie zu ieicht faulen. Durch das öfter a wiederholende Rammen 


dort, könnten aber die Siele ſehr leicht geſchädigt werden. Herr 
Baurath Licht erwidert, daß in dieſer Beziehung keine Gefahr 
au beſorgen fei. Es ſtänden dort in den Reihen jo viele Pfähle, 

aß ſie noch eine große Reihe von Jahren ausreichen würden, 
Hr. Glaubitz wiederholt das früher ſchon geäußerte Bedenken, 
daß ein einziger Düker nicht ausreichend ſei, ſondern man ſich 
ſchon jetzt vorſehen müſſe, daß bei einſtigem Schadhaft⸗ 
werden deſſelben keine Unterbrechung des Abfluſſes vorkommen 
könne, ſondern ſoforts ein zweiter Diüter vorhanden ſei. Hr. 
Miſchke wünſcht, daß in dem abzuſchließenden Contracte beſtimmt 
werde, daß die bei dem Düker zur Verwendung kommenden 


Eiſentheile vorher im 7 verzinnt würden, um ſie 
vor zu ſchneller Zerfreſſung, durch Roſt zu ſchützen. — 
Hr. von Winter will dies den Technikern überlaſſen, 


wenn dieſe ſagen, es ſei nöthig, werde Hr. Aird es auch machen 

laſſen. Auf eine Frage des Herrn Stattmiller erklärt Hr. v. Win⸗ 

ter, daß Hr. Aird alle in dem Wiebe ſchen Project veranſchlagten 

Arbeiten für die Summe von 557,000 Thlr. auszuführen über⸗ 

nehmen, und daß er ſelbſtverſtändlich das für ſeine Rechnung 

mache, was zur Ausführung dieſer Arbeiten l ſei. Hr. Gro⸗ 

nau fragt, ob eine völlige Umpflaſterung und Nivellirung der 

Straßen erfolgen müſſe und wer die Koſten dafür trüge? Es 

wird von Hrn. v. Winter erwidert, daß nur fo weit gepflaſtert 
werde, als die Straßen aufgeriſſen würden, die Koſten dafür 

trage Hr. Aird. Erſt nach mehreren Jahren, wenn ſich der Boden 

geſenkt hätte, würde alsdann allmälig die Nivellirung der Straßen 

erfolgen. — Hr. v. Winter theilt hierauf die von Herrn Ingenieur 

Müller entworfene alen für die Anlage der Privat⸗ 

ableitung zu der Canaliſirung mit. 1. Anlage mit Ausgußbecken 

innerhalb des Parterreraumes des Hauſes: durchſchnittlich 23 Thlr. 

11 Sgr. 6 Pf. Ausgemeſſen ſind zwei Häuſer, Vorſt. Graben 

No. 45, wo die Koſten 32 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. und Baumgart⸗ 

ſche Gaſſe 12. wo die Koſten 18 Thlr. 10 Sgr. betragen würden. 

II. Anlage mit Ausgußkaſten auf dem Hofe: durchſch sie Thlr. 

2 Sgr. 6 Pf. Ausgemeſſen ſind pre Häufer: Große Oehlmüh⸗ 

lengaſſe 7, wo die Koſten 25 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. und Matten⸗ 

buden 19 (das Haus des Herrn Holtz mit 54 Familienwohnungen, 

wo die Koſten, je nach dem Anſchluß nach Mattenbuden oder 

nach dem Stinkgang, 68 Aa reſp. 34 % 20 % betragen wür⸗ 

den. III. Complette Canaliſirungsanlagen in zweiſtöckigen Häu⸗ 

ſern. Ausgemeſſen ſind hier vier Häuſer, bei denen ſich, je nach 

dem größern und geringern Comfort, die Sätze ſehr verſchieden 

ftellen. Aut. Graben 99: 60 % 18 Sgr.; Johannisgaſſe 32 

(zwei Familien in 2 Stockwerken): 117 % 10 ; Vorſt. Gra⸗ 

den 38 (Haus des Hrn. Damme; hier iſt die Einrichtung zu meh⸗ 

reren Watercloſets, Badezimmern 2c. miteingerechnet): 169 t 10 

9%; endlich ein langes Familienhaus in der Paxadies⸗ 

e (mit 14 Familien in zwei Stockwerken): 72 3%. 3 HA 

Complette Canaliſirungsanlage in dreiftödigen Häuſern. Aus: 

j 17 55 find zwei Gebäude: Brodbänkengaſſe 39 (Haus des Hrr 
iſchoff) 157 „ 10 % und Große Krämergaſſe 2 (3 Famllien 

in 3 Stockwerken) 109 % 20 pr — Die Watercloſets ſind, wo 
die Anlage dazu berechnek iſt, nicht ſelbſt in Rechnung geſetzt. 
Ebenſo find — wie auf beſondere Anfrage erklärt wird — die 
Anlagekoſten der Waſſerleitung nicht mit eingerechnet. (Schl. f.) 


Vermiſchtes. 

— [Die Ausgrabungen in Seen be auf dem von 
ge Fiorelli bezeichneten Punkte ſcheinen deshalb beſonders 
günftig, weil an demſelben ſchon mehrere Papyrusrollen gefunden 
wurden. Die Härte der einſchließenden Decke aus Lava, läßt auf 
eine gute Erhaltung der Gegenſtände ſchließen. Vor kurzer Zeit 


| 


— 


4 
wurden in Pompeji die Büſten von Pompejus und Brutes auf⸗ 
gefunden; ſie ſind aus alabaſterähnlichem Marmor gefertigt und 
dürften unter die beſten Producte römiſcher Sculptur zu rechnen 
ſein. Namentlich zeigt die Büſte des Brutus außer der vollende⸗ 
ten Technik eine Kunſt der Characteriſtik, welche Bewunderung 
erregt. (A. Allg. 3.) 

ö ppotheken⸗Berſcht. 

Berlin, P. Febr. 1 Salomon.] Die Umſätze 
in Hypotheken verfloſſener Woche waren nicht ſo bedeutend, als 
in der vorhergehenden, weil es an Offerten in feiner und guter 
Dittelgegenb zur erſten Stelle fehlte, und Capitalien meiſt für 
dieſe Gegenden flüfig waren. Erſte Hypotheken beſter Stadt⸗ 
gegend in uicht zu großen Beträgen a 44— 5% gefragt, Summen 

ber 20,000 Re. 5% zu haben, feine Mittelgegend a 5% gern 
zu laſſen, Mittelgegend 5 -54% zu haben und zu laſſen, entfernte 
Gegend bis zum Canal a 6% zu laſſen, jenſeits des Canals » 
6% angeboten. Zweite und fernere Eintragungen in beſter Stadt⸗ 
gegend pupillariſch a 6% in kleineren Poſten, a 6-7% in rößes 
ten Poſten abgeſchloſſen, Mittelgegend zu dieſem Zinsfuß offerirt, 
über Pupillarikät hinaus und entferntere Gegend bedingt größe: 
ren Verluſt Für any ar eriter Stellen in Pommern, 
Sachſen, Schleſien und Mark viel Geld 7 ſoliden Bedingungen 
flüſſig, kleine Summen nach den Pfandbriefen a 95% zu 9 — 
aus anderen Provinzen viel Offerten und ſchwer zu placixen. 
Neue belangreiche Emiſſionen von Kreisobligationen verurſachten 
einen Druck auf den Cours derſelben und waren viel Angebote 
aus Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen am Markt. Sächſiſche Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe wurden in großen Poſten gehandelt und zwar 


a 59—563 2“ zu welchem Courſe ftarte Kaufluſt blieb. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 1. März 1869. Wind: SW. 
— Angetommen: Chriſtenſen, Eurapa, Marſtal, Ballaft. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Depeſche vom I. März. 


Morg. Bar. in Bar. Linien. Temp. N. 

6 Memel 330,1 06 S ſtark bedeckt, geſtern 
5 Schnee, Graupeln 

7 Königsberg 330,2 0,2 ® ſchwach bedeckt, Nebel. 

6 Danzig 3305 0,5 SW ſchwach bedeckt, geſtern Schnee. 

7 Cöslin 329,5 —0,1 SW ſchwach trübe. 

6 Stettin 329,7 01 S 0 mäßig bed., Schnee. 
6 Berlin 329,5 00 W̃ 1 A 2 85 bedeckt, 
= geſtern und Nachts nee. 

7 Köln 329,7 2.8 W̃ II. ſtark a geſt. 

„Mittag Schreegeitöber mit Sturm und Regen. 
7 Flensburg 329,8 — 1,6 SW . 819 5 geſtern 
un achts nee. 
7 Haparanda 326,4 —4,2 N ſchwach en 
7 Stockholm 329,4 —8,5 Ww ſchwach heiter, 1 
5 £ Nordlicht. 
7 Helder 330,3 3,4 WMW ſtark bedeckt. 


Am 24. Februar begann die Concert: und Ballet N 
des Dir. Veroni⸗Weſt im Selonte’ihen Etabliſſement 5 kr 
vollen Haufe ihr Gaſtſpiel. Miß Selina Weit, zugleich Tänzerin 


1 


g kommen. 15 Je 4 

— Die Colonie des Indes, Rue de Nivoli 53, in 
Paris, Lieferanten J. M. der Kaiſerin, hat fo eben aus ihren 
indiſchen und chineſiſchen Fabriken eine ſeltene Auswahl waffer⸗ 
dichter Foulard⸗Roben erhalten, worunter von neueſter 
Mode glatte Stoffe in allen Nüancen, geſtreifte, carrirte, ge⸗ 
blümte u. ſ. w, unter dieſen ausgezeichneten Stoffen nehmen der 
Laitown, der Shanghai, der Tuſſor, der Cremſoon, der 
Changernagor den erſten Rang ein. — Dieſes Haus, das 
erſte in ſeinem Fache, verſendet auf Verlangen Muſter und Waare 
franco. (8323) 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder, 


1. Abtheilung, 
den 24. Februar 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hugo 
Schmadalla hierſelbſt iſt der kauſmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 24 Februar cr. feſtgeſetzt 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Philipsthal biejelbit beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf. 
den 24. März 1869, 
Vormittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 7 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisgerichts Rath Rohde anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
un : 
(len, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et» 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
1. April cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
255 und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 88307 
Der Bau einer Kreischauſſee von Zerent 
über Beek bis an die Carthauſer Kreis- 
grenze bei Klobſchin in der Länge von circa 
1. Meile zum Anſchluß an die Carthauſer 
Kreischauſſee von dort nach Zucken soll für 
Ausgebung in Eotrepriſe lieitiet werden. Zu 
dieſem Behufe wird hiermit ein Termin auf 
Sonnabend den 6. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im landräthlichen Bureau hierfelbft, anbe⸗ 
raumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß An⸗ 
ſchlag und Contracts-Entwurf im landräth⸗ 
lichen Bureau eingeſehen werden können und 
daß jeder Bieter ſich über ſeine Qualification, 
Zuverläſſigkeit und Vermögen bis 3000 K. 
für Beſtellung einer Caution zuvor durch 
glaubwürdige Zeugniſſe auszuweiſen hat. 
Berent, 24. Februar 1869. 


— 
I —— ̃ —— . — —— 


Ne dem Concurſe über den Vermögen des 
JAKaufmanns Hugo Schmadalla bieſelbſt 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
eldhe als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 25, 
März c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal 
tungsperſonals auf 
den 7. April 1869, 
Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Seren ae 
Rohde, im Verhandlungszimmer No. 7 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. He 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 


Bekanntmachung. 
In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 
23. Jauuar c., betreffend die am 20. Januar 
auf der Feldmark von Dirſchau erfolgte Er⸗ 
mordung eines wandernden Geſellen, deſſen 
Name noch immer nicht zu ermitteln geweſen 
iſt, wird hierdurch ferner bekannt gemacht, 
daß die Königliche Reg erung zu Danzig 
eine Belohnung von 100 
Thalern 


demjenigen zuſichert, der den Thäter in der 
Art zur Anzeige bringt, daß ſeine Ueberfüh⸗ 
rung und Beſtrafung erfolgen kann. 

Zur Entdeckung des Thäters würde es 
beitragen, wenn feſtgeſtellt werden könnte, ob 
und wo die dem Ermordeten geraubten Sachen 
etwa zum Vorſchein gekommen ſind. Der 
Ermordete iſt, als er Dirſchau verließ, im 
Beſit einer gelblichen Ledertaſche geweſen, 
welche er an einem gelben Lederriemen um 


den Hals getragen hat und welche einer Jagd⸗ 


tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 


anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Be 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchoft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rathe Wagner, Kranz, 
Geheime Justizrat) Schmidt und Rechtsanwalt 
Baumann hier zu Sachwallern vorgeſchlagen. 
Marienwerder, 25. Yestuar 1869, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
8308) 1 Apogee un Ir Bir 
277 Oel der Apotheke in Neu⸗Gers⸗ 
Gehör- dorf, Sachſen: „zu meiner größ⸗ 
ten Freude erlaube ich mir Ihnen ſchon berichten 
zu können, daß ich jetzt ſchon die Uhr gehen und 


ſchon über 2 Jabre nicht mehr hörte ꝛc. Louis 
Hitſchfeld, Maſchinenmeiſter, Zottwitz bei 
Leiſewitz Kr. Ohlau, Schl.“ Ueber 200 Dark 
ſchreiben von geheilten Schwerhöxigen und Aerz⸗ 
ten bei jeder Flaſche! In Danzig beim Apoth. 
Schlensuer, Neugarten 14. (4565) _ 

Sehr billiger Ausverkauf von 


Einsteck-Kämmen, 


um damit gänzlich zu räumen, bedeutend un- 
term Kostenpreise. (6320) 
Albhe ! Nen mann, 


taſche ähnlich geweſen iſt. In dieſer Taſche 


g hat ſich muthmaßlich die Wäſche des Ermor⸗ 


einen am hieſigen 


deten befunden, welche vielleicht ebenſo wie 
das von dem letzteren auf dem Leibe getra⸗ 
gene Hemd mit den Buchſtaben K. S. ge⸗ 
zeichnet geweſen iſt. 

Ferner ſind wahrſcheinlich die Legitima⸗ 
tiouspapiere des Ermordeten in derſelben 
Taſche enthalten geweſen, da ſolche bei der 
Leiche nicht gefunden worden ſind. Endlich 
iſt aus dem Umſtande, daß ein Uhrſchlüſſel 
bei der Leiche gelegen, zu ſchließen, daß dem 
Ermordeten auch eine Uhr geraubt worden iſt. 

Wer über den Verbleib dieſer Sachen ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung gebracht, wer eine 


Taſche, wie die vorbezeichnete, ſeit dem 20. 


Januar im Beſitze eines Arbeiters oder eines 
wandernden Geſellen geſehen oder von der 
erfolgten Veräußerung einer ſolchen Taſche 
Kenntniß hat, oder wer die von dem Thäter 
vielleicht weggeworfenen Legitimationspapiere 
des Ermordeten etwa gefunden, wird drin⸗ 
gend erſucht, hierher Anzeige zu machen. 
Zugleich wird bemerkt, daß der in der 
Bekanntmachung vom 23. Januar bezeichnete 
Müllergeſelle Kewsli bereits ermittelt und 
als unverdächtig außer Verfolgung gelegt 
worden iſt. (8335 
Pr. Stargardt, den 26. Febr. 1869. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt 
den 19. Februar 1869. 

Dah dem Gutsbejiger Bernhard v. Bloch, 
gebörige Grundſtück Polko No. , abgeſchaͤtzt auf 

Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 


am 10. September 1869, 


„Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prällufion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
ar 5 er di: ſchiedene % 01 5 

a) die Altſitzerin geſchiedene Frau Eliſabe 

Wichmann geborne Woytasz, x 

b) die unbekannten ee ae an der Frau 
v. ee geborne v. Laszewkiſchen Spe⸗ 
cial⸗Maſſe, 

e) der Gutsbeſitzer Bernhard v. Bloch 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (8336) 


Bekanntmachung. 
betreffend Submiſſions⸗Offerten 
für den Schulbau in Tiegenhof. 

Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten zu dem 
Bau eines maſſiven zweiſtöckigen Schulgebäudes, 
von ſechs Klaſſen nebſt zwei Lehrerwohnungen 
und Prüfungsſaal, zu welchem ſämmtliches Mas 
terial von der Kommune geliefert wird, ſollen 
im Wege der Submiſſion, entweder getrennt 
oder gemeinſchaftlich vergeben werden und wer⸗ 
den wanne aden eingeladen, ihre Offer⸗ 
ten verfiegelt mit dem Vermerk: „Submiſſions⸗ 
offerte für den Schulbau in Tlegenhof“ dis 
Bort 30. März c., bei dem hieſigen Gemeinde⸗ 

orſtande einzureichen, an welchem Tage die ein⸗ 
gegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 
Naͤheres ergeben die Bedingungen, welche 
in unſerm Gemeinde⸗Bureau einzufeben, event. 
Abſchriſt derſelben und von den betreffenden 
Theilen des Koſtenanſchlages, gegen Cr 
der Kopialien zu erhalten find. 18334 

Tie gender der 27. Februar 1869, 

ie Schulban⸗Commiſſion. 


30—40,000 Thlr., auch geth., a 5 % 


das Läuten der Glocken wieder höre, was ich 
I 


Langenmarkt No. 38. 


) 
Die kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. Der Königl. Staats⸗Anwalt. | 


pupill, fiher zu begeben Fraueng. 48 im Com. 


? x 5 Br 5 


Der Bockverkauf 
in biefiger 


Original⸗Vollblut⸗ 
Negretti⸗Schäferei 


beginnt 


% * 
am 3. März d. J. 
Verkauf aus freier Hand. 
2 ſiehe deutſches Heerd⸗ 
buch II., S. 112. 
ier gezüchtete Thiere der Heerde ſind 
im Jahre 1868 auf der Ausſtellung in 
Bromberg mit dem 1. und 2. Preiſe 
prämiirt. 
Die Beſichtigung der Heerde kann zu 
jeder Zeit ſtattfinden. ; 
Neuhoff bei Culmſee, 2½%, Meile vom 
Bahnhof Thorn, im Februar 1869 


0315. Buchh 


zu Noſainen bei Marienwerder 

in Weſtpreußen. 

Am Freitag, März 
Mittags 1 Uhr. 


22 Vollblut ⸗Thiere des 

Rambonillet⸗Stammes, 

24 Original Kammwoll⸗ 
Böcke 


. 8296) 8 
Atammung (hehe f. bene Für Auswanderer 


K. II. B. Seite 147). 
Wunſch verſchickt. 


Richter. 


von Settegaſt u. 
Verzeichniſſe werden auf 


(8150) 


Harz aa 
Be Er abs 
Genfer Zafchen-Ühren 


bei I. Peston in Berlin, 
Louiſenſtraße 7, 
n gros et en detail. J.. 
Uhren, ſilberne . + 
der- Uhren, filberne, 4 St., 2. Qual. 
Cylinder⸗Uhren, filberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 
inder⸗Uhren, fülb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
8 „bien, jilb., m. Golor., 1. Qual. 5 20 
Anker⸗, Silberne mit Goldrand 7 — 
Anker⸗, Silberne mit Golbrand, 15 St. 7 
Anker⸗, jilberne m Goldr. 15 St. prima p. 10 
Silberne Anker, 15 St., Saponeite (Kapfel 
über dem Glaſe ) 11 15 
Silberne Anker⸗Uhren zum Aufziehen 
und Stellen ohne Schlüſſel * 


zoldene Damen ⸗Cylinder⸗Ugren, Br 

oldene DamensEylinder, 8 St. - - 4— 
Goldene Dam.⸗Cylind. m. teinft. franzöſ. 
mail, 8 St. „ ge 16 15 


„Dam. Cyl m. Email u. bopn. Goldka . 21 15 
K m. Email u Diamant, 8 St. W 15 
Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ u 


„ on ae an DEZE 


Gold. Anker, Demi⸗Chronometer, 
5 a. aufzuziehen. . 45 — 

r N (Abziehen) 1 Thaler Preis: 
erhoͤhung be 


er der echten Talml⸗Gold Keiten , von 
—— Golde nur Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 1. 2. 3, 4, 
Thlr. Lauge Halsketten 5, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Fabrik und Lager div:ıjer Uhren, Geldwaaren ꝛc. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſiporſchuß ebenſo prompt wie 
bei perjönliher Auw'ſenbeit des Käufers aus⸗ 
brt. Das Nichteonven rende berchet 
umgetauſcht oder ern (6887 
Preis⸗Courants ſende franco. 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, * Wel 


r TE GRTETEREETE. FE ee 
Aerztliches Zeuguiß. 
Daß der von Hrn. Martin Reſchel in Würz⸗ 

burg erfundene vegetabiliſche Augenheil 

Balſam bei Augenleiden jeder Art von mir 

angewendet worden iſt, bezeuge ich um fo bereit: 

wie er, da ich bei mebrfach mit demſelben ans 
geſtellten Verſuchen ſtets ein 

ielt Babe, und N 5 85 

en u empfehlen. 
a Dr. Wiebe, 
prakt. Arzt in Leipzig. 
Dieſer Augenheil⸗Balſam iſt zu Bae 
in Cartons zu 1 Thlr. mit Gebrauchsanweiſung 
bei Carl Marzahn, 
7475) 


ene , Danzig, Sangenmertt 1 
Geſchlechts kranke,“ n 


zünſtiges Reſultat 
ugenkranken ans 


ge 


Hauts und Nervenkrante (beſonders Rücken marks⸗ 


dien und epileptiiche Krämpfe, heilt nach 
0 rung, auch brieflich der Special 
u. geld, Linien No. Dis, Berlin, 45 


Friſche Nüb kuchen 


Haben auf Lager u. empfehlen zu bid aer Preise 
Rich“ Dühren & Co, 
Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


3202) 


2 9 


Auktion. 


Der Nachlaß des verſtorbenen Seminar⸗ 
Direktors Wodecki, beſtehend aus einem voll⸗ 
ſtändigen Mobiliar, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 


Stammſchäferei-Auctioan 
Amt Gramzow. 


Bahnhöfe: Paſſow und Prenzlau 


Verloosung | 


von 
Delgemälden, Aquarellen und 
Handzeichnungen der bedeutend⸗ 


i. d. Uckermark 75 = 5 

: : ſten Düſſeldorfer Künſtler, ftüden, einer werthvollen Uhr, Glas, Porzellan, 
M und Wirthſchaftsſachen, ſoll Freitag, d. 5. März 
ittwoch, den 17. Maͤrz, 4 Möbeln, Hand: ert, von 9 Uhr Vormittags 55 in der bisherigen 


e 
Kupferſtichen elegan 
arbeiten zc. 
zum Beſten des, der Krankenpflege — ohne 
Unterſchied der Confeſſion — gewidmeten 
Marien-Hofpitals zu Düſſeldorf. 

— Vom Königl. Ministerium für die ganze 

preußiſche Monarchie genehmigt. — 
Das Loos koſtet 1 Thlr. 
Die Ziehung findet öffentlich am 31. Mai 
c. ftatt, und werden die Gewinnliſten durch 
den Staats⸗Anzeiger, die Kölniſche Zeitung, die 
Kölnſſche Volkszeitung, und Düſſeldorfer Zeitung 
veröffentlicht. E . (7526) 
Der General⸗Agent für die Marien⸗Hoſpi⸗ 
tal Lotterie. 2 
Joſ. Rings, Kunſtholg., Düſſeldorf. 
Nb. Solide Agenten werden. A de PR 
/ J fi empfiehlt die Haupt⸗ 
Looſe 2 1 Thlr. Agentur der Duſſel⸗ 
dorfer Gemälbe⸗ Lotterie für Danzig, Th. 
Bertling, Buchhandlung. 


Vorm. 11 Uhr, 
wird wegen Aufgabe der Pacht 


die obige 
edle Stammheerde 


beſtehend aus: 
ET 1) circa 300 Mutter⸗ 
- ER eu d ca. änme 
8. thieren (Hoſchlt⸗Wolin⸗Len⸗ 
ſchower Negr.⸗-Blut); 


2 ca. 120 Mutterthicren 


und ca. 70 Lämmern (Potnitz⸗Lenſchower 
Elect.⸗Negr.⸗Blut); 


3 ca. 60 Böcken beider Stämme, 


meiſtbietend, die Schaafe in kleinen Looſen von 
ca. 10 Köpfen verkauft werden. . 

Die zeitgemäß vom Schäfereij⸗ Director Hrn. 
. gezüchtete Heerde iſt durchaus ge⸗ 
fund, von großer Statur und liefert ein Schur⸗ 
der ch von pro Kopf 4¼ Pfd. ſich leicht waſchen⸗ 

er edler Tuch⸗Wolle. 


Wohnung in dem Kozidiihen Haufe am Martte, 
im Wege der Auction gegen gleich baare Der 

zahlung verkauft werden. 
Berent, den 1. März 1869. 
Die Erden. 


Samen- und Pflanzen- 
Handlung 


A. Hummler 


in Elbing, 
empfiehlt beſten friſchen u. keimfähigen Gemüſe⸗, 
Felde, Wald-, Blumen: u. Topfpflanzen-Samen 
ꝛc., Obſtbäume, Obſtſtraucher, edle Wein⸗, Roſen⸗, 
Park und Alleebäume, Zierſträucher, rankende 
Pflanzen, Knollen und Staudengewächſe, Geer. 
ginen, Heckenſträncher, davon vorzüglich Weiß⸗ 


(8259) 


r 
9 DE 


Geehrter Herr! 


Trotz meines unge M 


Nah dem Schaaf: Verkauf wird eine 2 heuren Huſtens, den ich nach I dern. Pflanzen fürs Zimmer, Gewächshäuſer und 
8, h Anwendung de; ö ter, 
verſchi ittel bis je ſreie Landgruppen in großer Auswahl. Blumen⸗ 
Auction von landwirthſchaft. verſchiedener Mittel bis jetzt behalten hatte See en ee e i 0 


unternahm ich eine Reiſe und u meinem 
Glück — Denn unterwegs 15 Empfeh⸗ 
lung meines Freundes Meſch genoß ich 
eine ù Flaſche von dem ſchon weltbe⸗ 
rühmten Mayer'ſchen weiten Bruſt⸗ 
Syrup, weicher eiue ſolche Wirkung 
bervorbrachte, daß ich geſund in meine 
Heimath zurückkehren kann. „ 
. Doch zuvor kann ich nicht umhin, ihn 

beſtens zu empfehlen. 


NB. Preis⸗Berzeichniſſe darüber werden auf 
Verlangen gratis überſendet. j 
A. Hummler in Elbing, 
8264) Baumſchule⸗Beſiter. 
Alle Sorteu s 
ae, Scbirmgarnitureh. asıaı 
Fals Schienen, Gabeln, Geſtelle, Schieber, 


lichen Maſchinen aller Art ſtatt⸗ 


nden. 

Die Auction des Rindviehs (junge holländ. 
Verſen und Kühe und voigtl. Ochſenſ wird erſt 
im Juni mit dem übrigen lebenden und todten 
Inventar zuſammen Aale l 

Wagen am 17. März auf beiden Bahn⸗ 
höfen bereit. 


H. Karbe, Dresden. Dr. Kalutſch. ; Fee a Stöcke, Gummi⸗ 
Antsrath. Jahre langer Huſten. ei Schirmſtofſe und Bezüge im Aus⸗ 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. ſchnitt bei 


F. A. Pommer, Berlin, 


Königsſtr. 38. (8167) 


Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen 
Dank auszuſprechen für Ihren 

5 ruſt⸗Syrup! 
Wenn man Jahre rag an anhalten 
dem Huſten gelitten, von den Herrn Aerz⸗ 
ten von einem Badeorte in den andern ger 
ſchickt, ohne Linderung wenn nicht Heilung E 
zu erfahren, und nun endlich ein Mittel 
gefunden hat, welches man Jahre lang 
5 geſucht, ſo werden — die 
23 ie e des Patienten ermeſſen können. 


Nein Lager von Stearin- 
und Paraflinkerzen ie eine 


grosse Auswahl in allen = (8193) 

Packungen u. Qualitäten, 

Preise heruutergesetit. 

Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Hauſes H. Dauelsber 
(8361) . 


: in Biemen. 381 “> 
Die Ornamenten⸗ Fabrik 
und Zinkgießerei 

des Bildhauers ä (1525) 
H. Medem in Danzig 


a > 5535 FR SCHINMERT SI, 7 — Ze 

— — — A - n 
Der Ohberſtabs- und Regimentsarzt Dr. 5 
A Seit in Berlin jagt: die Dr. H. Müller: BR 
ſchen Katarrhbrödchen beieitigen oft. 6 
mals den ſtärkſten Huſten nach Verlau 


3 ER 


Mit befonderem 9 ar ſpreche ich dieſe 
Anerkennung aus, dem ich nicht ver⸗ 
fehlen werde, Ihr Fabrikat allſeitig zu E& 
empfehlen. = 
2 Leipzig, 11. Juni 1808. 5 

Ludwig Benary, Kaufmann. 
Nur echt zu haben in Danzig bei Al⸗ 
bert Neumann, Langenmarkt 38, und 

RN. Lenz, Jopengaſſe 20. 


Be 8 76810 eines einzigen Tages u. ſ. w. Zu haben 

fertigt Von e Ge e and Ver⸗ 2 : — in Beuteln a 3 und 6 Sgr. 75 Franz 

= rer 8 Jantzen, Parfümerie⸗ u. Toiletteſeifen⸗ 

Danzig, Burgſtraße No. 6. 2. S. 9. Mottlau⸗Ufer. Handlung, Hundeg. 38, Cie d. F ſcherthors. 
2. 7 Aulege- Platz der Elolnger Dampftoote. BETT ee r 


In Lossows Thierpark, B 
Schönhauſer Allee 157 5 
„ in Berlin 
5 find billig abzugeben 200 Stück lebende E 
3 töhm. Faſanen, auch prachtvolle Bold: u. 
Silberfaſanen, 30 Sorten der edelſten, 
ſchönſten und nützlichſten Hühner⸗Racen, k 
Tauben, Bier: u. Rieſen⸗Enten, Schmuck- 
und Rieſen⸗Hänſe, Schwäne, weiße und Be 
blaue Pfauen, wilde Perlhühner und Neb: Re 
bühner zum Ausſetzen. 8 


Brut⸗Eier und Eier⸗Brüt⸗ 


Apparate, 5 
anz beſonders find die Brülapparate den | 
7 Safanerien zu empfehlen. Bei Bruteiern ES 
wird für die Reinheit der Race garantirt 
und Aufträge rechtzeitig erbeten. 7 5 
$ 0 und Dammhirſche, Schwarzwild, Pr 
Rehe, Hafen und Haſenkaninchen, Frett⸗ 
chen, St Bernhardshunde, iri che Otter 
reinſter Race und andere Hunde, Angora⸗ 
Katzen, Affen und Papageien. Preisver⸗ fi 
Leichniſſe franco und gratis. ; 
Direktion des Allgem. landwirtſchaſtl. 


Commiſſtons⸗, Speditions, Fuhr⸗Geſchäft 
Rudolph Lickfett. f 


Torf, Kohlen, Bau⸗ Material 
aller Ant. 
Jede Beſtellung wird mit eigenem Geſchirr prompt ausgefübrt. 
Breite find ſeſt, aber nach den jeweiligen Marktwerube billigſt berechnet. 
Comtoir; Burgſtraße No. 7. 
Ein Beieffaſten, um Aufträge entgegenzunehmen, befindet ſich im Flur der 
cordia, Laugenmarkt No, 15. N 


OSS PREIS- ERMÄSSIGUNG. 
LIEBIGS FLREISCH-EXTRACT 


Dun LIEBIGS FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON, 
— * 4 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. vou LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
½ engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Zu heben in allen Handlungen und Apotheken. “YA 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft. 


Holz, 


Reſſouree Con⸗ 
(5713) 


1 engl, Pfd.-Topf 


1/g engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. a 15 8 


Sgr. 


(8124) Richd, Dühren & Co., Danzig, Poggenpfuhl No. 79. f a f = 
m een N J. Loffom, 
Beſtes Liverpooler Koch⸗ und Viehſalz. ee bee bende 
Durch meine Lage am Import- und Erpeditions⸗Orte felbft bin ich in den Stand 8 Berlin. 18180] 
Liverpooler Koch⸗ und Vieh! 25 eee 


ſchönſtes trockenes 


zu billigen Preiſen abzugeben und 


zu beſorgen. 
* empfehle daher mein Salzlager angele 
n Danzig, Speicherinſel, Hopfenga e 


Als wahrer Hausschatz und fast unent- 
behrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann's 


2 . ＋ 
‚prä arirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
lischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
und ist derselbe allein nur unverfälscht à Fl. 

121g, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 

Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse 


RMiitterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, von 2000 Morgen, davon 600 
Mor alt. beſtandner Wald, das Uebrige alles 
Acker und Wieſen, durchweg Gerſtenboden, Ge⸗ 
bäude maſſiv und elegant ein erichtet, mit 12 
Stuben, am Wohnhaus ein ſchoner Garten, 8 
Inſtkathen 2c. Oypothel ſeſt, und zu 50/0 Juen 
ſoll mit vollſtändigem Inpentarium und Saaten 
für 65,000 Thlr. bei 15 bis 20,000 Thlr. An⸗ 
zahlung verkauft werden. Neft des Kaufgeldes 
kann 10 Jahre ſteben bleiben. Das Gut iſt ſeit 
30 Jahren in einer Hand. Alles Nähere bei 


F. A. Deschner, 


alz 
die Verladung ſowohl per Bahn als per Kahn jofort 


entlichſt. 
0. 35, halte gleichfalls Lager. (1282) 
8 Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Froſtſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
u Landsberg a. W. 

Dieſe durch Miniſterial⸗Erlaß vom 6. Mai 1868 conceifionirte Geſellſchaft vergütet den 
vollen Schaden, welcher an den verfiherten Boden⸗ Erze ügniſſen 5 als: 
Halm- u. Hülſen⸗Früchten, Oel⸗, Handels, Wurzel⸗ 
und Knollen⸗Gewächſen, Flachs und Hauf, Wein, 
Tabak und Hopfen „ ne zeit en 1. März bis 15. October 


durch Froſt entſteht. a 5 

Einzelne Gattungen dieſer Boden Erzeugniſſe werden ebenfalls zur Verſicherung angenommen. 
Verſcherungen werden vermittelt durch 

den Kaufmann Fabian Selbiger 15 5 

a gofbeiher R nrichs zu Reichenberg bei Danzig, 


1 Dliva bei Danzig, 
ehrer Engen Schochow zu Guteherberge bei Danzig 


7 


9 5 i 7 
* 5 Saulman 5. fee zu Chin fe nn = 8 5 . S0 8 — Trauengaſſe Nr. 36. 
m Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden thätige ſolide Agenten 
unter ſehr nungen Bebingun gen angeftellt und Veriebe man ſich dieſerhalb unter Angabe der pers Goldfiſcheenwf Au ust Hoffmann, 
ſonlichen Verhaltniſſe an den General Agenten Otto Lindemann zu Danzig zu wenden. Aquarienhandlung, Heiligegeiftgafie No. 26. 


Den geſtern Abend 73 Uhr erfolgten fanften 
„Tod unſeres geliebten Bruns zeigen tief 
betrübt an 3 (8333) 

; Pulkowski und Frau. 
Danzig, den 28. Februar 1869. 2 
5 eute Mittag 15 Uhr wurde meine liebe Frau 

A) Liſette geb Feyerabendt von einer ger 
ſunden Tochter glücklich entbunden. 
Danzig, den 1. Marz 1869. 

E. Lubatzz 


Ausbildung auf dem 

Lande zum Fähnrichs- 

und Freiwilligen- 
Examen 


Im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo 
bei Filehne, wo Zöglinge zugleich noch 
Schalzeugnisse einer böheren Klassen- 
ordnung sich erwerben können. Das 
Leben in ländlicher Zurückgezogenbsit f 
ermöglicht strenge Ueberwachung und 
sichere wissenschaftliche Förderung. Hon. 
100 Thlr. quart. Prospekte gratis. 

14 Dr. Beheim- Schwarzbach, 
) Königl. Direetor. 


(1656 
Die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Ge⸗ 
ſellſchaft empfiehlt: 

Große geröftete Neunaugen in halben und ganzen 
Schockfäſſern, friſche, geräucherte und marinirte 
Lachſe, Kräuterheringe und ruſſiſche Sardinen, 
N zarten Cabljau und Stockfiſche, fo wie 
riſche lebende Fiſche, als Karpfen, Hechte, Zander, 


Breſſen, auch verſenden ſolche unter Nachnahme 
zu billigen Preiſen. 64250 


Friſche Holſteiner 


ustern 


Denzer. 


Mittwoch 


Eduard Schultze'schen 


Coucursmaſſe zu Taxpreiſen zum 


Ausverkauf: 


Herren «Kragen, Herren⸗Manſchetten 
ſchwarze Herren⸗Shlipſe, Fichus, Marie 
Antoniettes, ſeidene Damenſhäwlchen, 


Gaze Douna⸗Mariaſchleier, Braut: 
ſchleier, Tauftleidchen, geſtickte Röcke, 
Clunp⸗ u. echte Spitzen u. Einſätze und 
aufgezeichnete Suckereien. 
Ludwig Merſchberger, 
27. ee, ah 


Heine rechtskräftige Waarenforberung an den 
Zimmermeiſter Eberling zu Langefuhr 
von 40 Thalern bin ich Willens, gerd zu 


verkaufen. 
G. N. A8 ff.. 
Die Andr. Kuhn'ſche Porzellan, Steingut⸗, 
Glas- Lampen, ꝛc. Handlung in Marien⸗ 
werder, welche ſeit 37 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folge beſteht, iſt wegen Todesfalles unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen oder zu verpachten und kann jederzeit 
übernommen werden. Die Lokalität eignet ſich 
auch wegen des bedeutenden Laden⸗ und Keller⸗ 
raumes, der Remiſen ꝛc. zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft. Nähere Auskunft ertheilt der Kataſter⸗ 
Controleur Kauffmann in Marienwerder. 


Ein Kurzwaaren⸗ und 


Materialien⸗Geſchäft in einem Badeorte 
bei Danzig iſt wegen Todesfall zu verpachten 
und gleich zu beziehen. Näheres Hellgegeiſtg. 112. 


Peer 83, part., iſt ein Oelgemälde eines 
erühmten Malers für 60 Thlr. zu verkanfen. 


Peer steh, part, ſind 5 Vaſen u. 1 Terrine, 


altes Porzellan ſchnell u. billig zu verkaufen. 
7 [7 7 * 
Ein guter Gebauhr'ſcher Flügel 
iſt zu verkaufen Langenmarkt 31, 2 Tr. (8365) 
Safe Todesfalles halber iſt das Logis 
reitgaſſe 89 in der Belle⸗Etage, deſtehend 
aus einem freundlichen Saal, 2 Hinterſtuben, 
Boden, Küche, Keller und ſonſtigen Bequemlich⸗ 
leiten zu Oſtern d. J. an ruhige Bewohner zu 
vermiethen. (8385) 


Wegen Wirthſchaſtsveränderung ver⸗ 
kaufe ich jetzt oder nach der Schur meine 
Schäferei von 130 Negretti-Müttern 
und 60 Hammelu. Die Schafe find von 
recht großer Statur, wollreich und jung. 


Focking-Dirfchanerfeld. 
In Wlewsk bei Laufenburg ſtehen 
27 Maſtochſen 
zum Verkauf, 68394) 
2—3 Benlionaire Madchen) finden zum 1. 
April freundliche Aufnahme bei (8384) 
W. Panzer, Schwarzesmeer 11. 
t. Albrecht No. 40 iſt eine Wohnung mit 
Garten vom April zu vermietben. 
4 Damm 5 ſind zwei herrſchafiliche Wohnun⸗ 
* gen, die 1. und 2. Etage, beit. a. 1 fr. 
Vorder: Saal nebſt Entree, eben fo gr. Hinter⸗ 
Zimmer, Schlafzimmer mit zwei andern fr. heijb. 
Saanen Küche, Keller, Boden, K u. a. 
Jequemtichk. z. April z. verm. Näh. unt. im Laden. 


— sninnnanen 


Arabische Gummi-Kugeln von W. Stuppel in Alpirsbach. 


Ein Linderungsmittel bei Huſten, Lungencatarrh, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und ähnlichen Bruſtleiden. Dieſelben find ſtets vorräthig, die 
ganze Schachtel zu 4 Dr, die halbe Schachtel 2 Gr in Danzig bei 


ws“ BE Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 
Armen⸗Unterſtützungs „Verein. Sy beabſichtige, meine dicht an der Chauſſee, 


5 Meilen von Denia gelegene Dee 
Am Mittwoch, den 3. März, Nachmittags, finden die Verſammlungen der Mr: > 


verbunden mit einer ſehr frequenten Gaſtwirth⸗ 

A el une 1 N zu 3 

menpfleger in den bekannten Bezirktlocalen ſtatt. Die Armenpfleger werven erſucht, in Bezug real ca. orgen durchweg guter Boden 

auf 2 — Armen, bei denen ſie eine weiter fortlaufende Unterſtützung für nöthig nebſt Wieſen, Taaſſtich und Holbeitand. Reelle 
erachten, neue Anträge zu ſtellen. erden ſolche Anträge nicht geſtellt, ſo wird nach § 3 der 
Menne zur Erläuterung des Statuts angenommen, daß die Armenpfleger eine weitere Unter⸗ 


Käufer wollen ſich direct an mich wenden. 
Nieder⸗Hornikau p. Neukrug, im März 1869. 
tützung der betreffenden Armen nicht mehr für nöthig erachten. 
Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


(8339) Neumann, 
| Avis! 


Gaſtbofbeſitzer. 
Vom heutigen Tage ab unterhält der Apotheker 


Ritterguts-Verkauf. 
Herr Fritz Springer in Neufahrwaſſer 


Ein Rittergut mit grossem Vorwerk 
im Stolper Kreise, Pommern, mit 3800 
ein complettes Lager meiner Fabrikate und Verkaufs⸗Artikel in allen Sorten und Qualitäten 
feinſter und billiger 


M. M. Areal, wovon 600 M. M. gut 
Liqueure, Rum, Arac und Cognac's ir. 


bestandener Wald, 2½ Meile von Lau- 
zu hieſigen Fabrikpreiſen. 
Fabrikzeichen X 68 X 


enburg an der Chausee nach Danzig 
gelegen, neuen Gebäuden und Wohn- 
haus, mit vorzüglich tragbarem Rog- 
gen- und Gerstenboden, gutem Wie- 
senverhältniss, grossem Torflager und 
einer Glashütte, soll mit vollständigem 
lebendem und todten Inventar bald 
möglichst mit 50,000 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden. (8297) 
Adressen unter M. 4150 nimmt die 
ene von Rudolf 


Mosse in Berlin entgegen. 
Zwei dreijährige S aateler 
Kammwollböcke 


zu verkaufen auf dem Gute Robacowo 
admannsdorf, Kreis 8200 


ui 


find 


aus der bei 


Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik meines Bruders, 


Gustav Springer, Danzig, Holzmarkt No. 3, 1 Lin tätiger 1008 
zum Flaſchen, Verkauf bei Fabrikpreſſen unterhalte. Geſckaft in vollem Betriebe zu kaufen oder 


np werden angenommen, ſchleunigſt und prompt durch die 

Größere Aufträge Fabrit effechuirt, Preis: 25 gratis. (8373) 
ritz Springer, 

Avotheker in Neufahrwaſſer, am Markt No. 80, 

0 Für den Monat März 

wird ausnahmsweise ein Monats-Abonnement eröffnet auf die 


Modenwelt, 


die einzige billige Moden-Zeitung mit Original-Illustrationen, dabei an solchen 
ebenso reichhaltig wie “selbst die theuersten anderen derartigen Blätter. 
Preis für den Monat März 3 Sgr. 4 Pt. 
Preis pro Quartal; 10 Sgr. > A 
Die Nummer vom 1. März mit 119 Abbildungen und 26 Sehnittmustern ist in 
allen Buchhandlungen vorrättig. Zur Annahme von Abonnements 
empfiehlt sich die Buchhandlung von 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Es 
Geſchüfts⸗Eröffnung. 


© Näheres bei E. G. Engel, Milch- 
© kannengaſſe auf der Speicherinſel 32/33. 


Ein junger Mann, vom Auslande retourmir, 
der daſelbſt mehrere Jahre als Buchhalter 
und Correſpondent beſchaftigt war, ſucht hier oder 
auswärts ein entſprechendes anderweitiges En⸗ 
gagement. 

Gefallige Adreſſen werden unter der Chiffre 
C. 8183 in der Expedition deeſer Zeitung erb. 

ir ſuchen für unſer Colonial⸗Waaren⸗ 

geſchäft zum baldigen Antritt einen 

tüchtigen, gewandten Expedienten. 

Bromberg. 

Wilhelm Ludwald Na 


n unverheirathete 


macher eg at ab bis Martini des 
res geſucht. Perſönliche wie ſchriftl 
dungen Kehle entgegen am 5. Mat, in — 
„Hotel zum Kronprinzen“, ſonſt in meinem 
Karlshof p. Vandsburg, Weſtpr 
(8331) _ Franz Schultz 
Ein tüchtiger Rechnungs⸗ 
führer und Hof⸗Inſpector 
findet hier zum 1 April eine Sielle. 
Dominium — — b. Neidenburg. 
Eine conceffionirte Erzieherin, muſikaliſch, 
Guede ee 
und engl. Sprache gediegenen Unterricht ertheilt, 
re 
Ehrhart in Kokotzko per Eulm. l 
Erst and french lessons in grammar, and 
conversation, eombined with commaereial 
correspondence are given on modorate terms 


by Dr. Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 


Ein doch mit guten Atieften ut eine Stelle. 
Näheres Rammbaum No. 8. 
enſion. 


In einer angenehmen, gefunden Gegend fin⸗ 


uſe. 


ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, Hunde⸗ 


Bier⸗Verlags-Geſchäft 


unter der Firma N. Pawlikowski eröffnet habe. 2 

; Mein Unternehmen beſtens empfehlend, bitte ich gleichzeitig von untenftehendem Preis⸗Courant 
gütigſt Notiz zu nehmen. 

Danzig, den 1. März 1868. 


gaſſe No. 34, ein 


N. Pawlikowski. 


yvpro 100 Flaschen 
excl. Kiſten und 
ſchen 


ꝓro 
Fla 1 Thaler. 


0 1 Me el | den enge Damen im eine, . 
nn — — er auch eine erwachſene Tochter iſt, freundliche 
Aechtes zum Bier l a ira) . } | 5 ie] en | Aufnahme. Für körperliche und Gade Pflege 
5 oͤnigsberger Bier re 20 aſchen wird mütterlich geforgt werden. Etwaige Offer⸗ 
„ Cbemnitzer Bier ir, ER a RE 20 leihen | gen bittet man zu adreſſiren: J. W. poste rest. 
„ Dresdener Waldſchloß. 2 6 20 i 20 Flaſchen Schoenberg per Carthaus. (8392) 
N es ee A Lech 5 15 Flaschen eater, 
„ Erlanger Bier 8 E = 3 > 5 | 2 16 Flaſchen 


(Eingeſandt). Am Freitag den 5. März c., 
findet das Benefiz unſeres beliebten Komikers 
Herrn Schirmer ſtatt, und hat derſelbe, wie 
wir 5 uter Quelle eutnehmen die beſtrenomirte 
große Poſſe: 2 
Die Schickſale der een Monlenpfutſch, 

oder: 


Nelke und Handſchuh. 
Von Johann Wee eee vom Capellmeiſter 


Hierauf eine einactige Poſſe: 
Schirmer überliſtet Alexander 
ewählt. Bei der großen Veliebtheit des Bene: 
N innten ift wohl zu erwarten, daß das Theater 
an dieſem Abend bis auf den letzten Plaß ges 
alt 27 1 5 die r A 2 
en ſoll, vrſtellung zu einer 
genußreichen zu machen. u 


Selonke's Etablissement. 


Freitag, den 5. März: Große Beneftiz⸗Vor⸗ 
ftellung für die Tänzerin Mademoiselle 
Alice de la Croix, Unter Anderem wird 
das große Ballet La sylphide aufgeführt. 

uf dieſe Benefij⸗Vorſtellung wird ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum aufmerlſam gemacht. 


„ Nürnberger Bier 16 Flaſchen 


engl. Porter Barkley, Perkins & Comp.) 8 Flaſchen 


Der Verſand nach außerhalb geſchieht in Fachkiſten zu 50 Flaſchen, bei denen weder bei 
Hin⸗ noch Rüdfendung Verpackung angewandt zu werden brau (8304) 


cht. f 
Hier im Orte ſende jedes beliebige Quantum billigſt und franco in's Haus. 


Dr. B. Schmaltz’ 
Salzgeschäft en gros 


Schönebeck und Stassfurth 


empfieblt sich zum Bezuge und zur Spedition aller Sorten 
Siede- wa Crystallsalze, 
sowie Kali- una Magnesiapräparate 


„ Dünge- „gewerblichen Zwecken. 


(8141) — — — — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


